
Auszüge aus dem „Hygieneplan Corona für die Schulen in Hessen vom 22.4.2020“ des
Hessischen Kultusministeriums

Der Unterricht  muss  genutzt  werden,  um den Schülerinnen  und Schülern  die  wichtigsten
Prinzipien  des  Hygiene-Verhaltens  nahezubringen.  Hierzu  gehören  insbesondere,  die
Sinnhaftigkeit der Abstandsregelungen zu erläutern sowie die Vermittlung der Händehygiene
und  der  Husten-  und  Nies-Etikette.  Zusätzlich  soll  die  Bedeutung  des  Schutzes  anderer
Personen im familiären Umfeld, insbesondere, wenn diese zu den vulnerablen Risikogruppen
gehören, Gegenstand des Unterrichts sein. Dabei muss die Verantwortung jedes Einzelnen für
den Schutz der Anderen verdeutlicht werden.

1. Persönliche Hygiene 
Das neuartige Coronavirus ist von Mensch zu Mensch übertragbar. Der 
Hauptübertragungsweg ist die Tröpfcheninfektion. Dies erfolgt vor allem direkt über die 
Schleimhäute der Atemwege. Darüber hinaus ist auch indirekt über Hände, die dann mit 
Mund- oder Nasenschleimhaut sowie die Augenbindehaut in Kontakt gebracht werden, eine 
Übertragung möglich. 

Wichtigste Maßnahmen 

 Bei Krankheitszeichen (z. B. Fieber, trockener Husten, Atemprobleme, Verlust des 
Geschmacks-/Geruchssinns, Halsschmerzen, Gliederschmerzen, Bauchschmerzen, Übelkeit, 
Erbrechen, Durchfall) auf jeden Fall zu Hause bleiben. 

 Mindestens 1,50 Meter Abstand zu anderen Menschen halten.
 Mit den Händen nicht das Gesicht, insbesondere die Schleimhäute berühren, d. h. nicht an
Mund, Augen und Nase fassen. 
 Keine Berührungen, Umarmungen und kein Händeschütteln. 
 Gründliche Händehygiene (z. B. nach dem Betreten der Schule, vor und nach dem Essen,
vor und nach dem Toilettengang und vor dem Aufsetzen und nach dem Abnehmen einer
Schutzmaske). 
Die Händehygiene erfolgt durch a) Händewaschen mit Seife für 20-30 Sekunden (siehe auch
https://www.in-fektionsschutz.de/haendewaschen/) oder, falls nicht möglich, 
b) Händedesinfektion: Dazu muss Desinfektionsmittel in ausreichender Menge in die trockene
Hand  gegeben  und  bis  zur  vollständigen  Abtrocknung  ca.  30  Sekunden  in  die  Hände
einmassiert werden. Dabei ist auf die vollständige Benetzung der Hände zu achten (siehe auch
www.aktion-saube-rehaende.de). 
 Öffentlich zugängliche Gegenstände wie Türklinken oder Fahrstuhlknöpfe möglichst nicht
mit der vollen Hand bzw. den Fingern anfassen, ggf. Ellenbogen benutzen. 
 Husten- und Niesetikette: Husten und Niesen in die Armbeuge gehören zu den wichtigsten
Präventionsmaßnahmen!  Beim  Husten  oder  Niesen  größtmöglichen  Abstand  zu  anderen
Personen halten, am besten wegdrehen. 
[ In  Hessen  ist  das  Tragen  einer  Gesichtsmaske  in  Geschäften  und  dem  ÖPNV
verpflichtend.]
 Dies … ist  auch für den Schulbereich sinnvoll.  Mit einer  solchen Alltagsmaske (textile
Bedeckung,  Barriere,  Behelfsmaske,  Schal,  Tuch)  können Tröpfchen,  die  man z.  B.  beim
Sprechen, Husten oder Niesen ausstößt, abgefangen werden. Das Risiko, eine andere Person
durch Husten, Niesen oder Sprechen anzustecken, kann so verringert werden (Fremdschutz).



Dies  darf  aber  nicht  dazu  führen,  dass  der  Abstand  unnötigerweise  verringert  wird.  Im
Unterricht  ist  das  Tragen  von  Masken  bei  gewährleistetem  Sicherheitsabstand  nicht
erforderlich. Trotz Maske sind die gängigen Hygienevorschriften, insbesondere die aktuellen
Empfehlungen  des  Robert-Koch-Instituts  und  der  Bundeszentrale  für  gesundheitliche
Aufklärung, zwingend weiterhin einzuhalten (s. auch Anhang: Hinweise zum Umgang mit
den Behelfs-/Alltagsmasken). 

2.  Raumhygiene:  Klassenräume,  Fachräume,  Aufenthaltsräume,  Verwaltungs-räume,
Lehrerzimmer und Flure 
Zur Vermeidung der Übertragung durch Tröpfcheninfektion muss auch im Schulbetrieb ein
Abstand von mindestens 1,50 Metern eingehalten werden. Das bedeutet, dass die Tische in
den Klassenräumen entsprechend weit auseinandergestellt werden müssen und damit deutlich
weniger Schülerinnen und Schüler pro Klassenraum zugelassen sind als im Normalbetrieb.
Abhängig von der Größe des Klassenraums sind das in der Regel maximal 15 Schülerinnen
und Schüler. Sitzordnungen sollten so gestaltet sein, dass kein Face-to-Face-Kontakt besteht.
Partner-  und  Gruppenarbeit  sind  nicht  möglich.  Fachunterricht  kann  in  den  dafür
vorgesehenen Fachräumen und Werkstätten stattfinden, solange es sich nicht um Räume zur
Nahrungszubereitung handelt. Der Wechsel von Klassenräumen ist soweit irgend möglich zu
vermeiden.  Besonders  wichtig  ist  das  regelmäßige  und  richtige  Lüften,  da  dadurch  die
Innenraumluft  ausgetauscht  wird.  Mehrmals  täglich,  mindestens  in  jeder  Pause,  ist  eine
Stoßlüftung  bzw.  Querlüftung  durch  vollständig  geöffnete  Fenster  über  mehrere  Minuten
vorzunehmen.

Am Eingang der Toiletten muss durch gut sichtbaren Aushang darauf hingewiesen werden, 
dass sich in den Toilettenräumen stets nur einzelne Schülerinnen und Schüler (Zahl in 
Abhängigkeit von der Größe des Sanitärbereichs) aufhalten dürfen.


